gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Freitag den 10. Mai. 


E 

Berlin den 6. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Schullehrer Hund zu Wiatrowo-Hau⸗ 
land, im Regierungsbezirk Bromberg, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben geruht, dem 
Kaufmann und Fabrik⸗Inhaber Karl Ruffer zu 
Liegnitz den Sharakter eines Kommerzien⸗Raths zu 
verleihen und das darüber ausgefertigte Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 
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Ausland. 


g Frankreich. 

Paris den 28. April. Die Reiſe des Koͤnigs 
nach den weſtlichen Provinzen iſt auf unbeſtimmte 

eit verſchoben worden. Se. Majeſtaͤt werden am 

„k. M. nur eine kleine Reife durch einige Depar⸗ 
tements antreten. 

Der Constitutionnel meldet: „In den letzten 
Tagen ſoll im Miniſter⸗Rathe, auf die Aeußerung 
des Herrn Humann, daß er feſt entſchloſſen fei, 
ſein der Kammer gegebenes Verſprechen, Ordnung 
und Sparſamkeit in die Finanzen zu bringen, zu 
halten, ein lebhafter Zwieſpalt ausgebrochen ſeyn. 
Durch gegenfeitige Zugeſtaͤndniſſe iſt indeſſen das 
Ungewitker beſchwichtigt worden. 

er Messager des Chambres ſagt: „Die parla⸗ 
menkariſche Sppoſition zerfällt gegenwärtig in drei 
Fraktionen, welche die Nuancen der außerparla⸗ 
mentariſchen Oppoſition treulich ausdrücken. Die 
erſte und entſchiedenſte dieſer Fraktionen, an deren 
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Spitze der General Lafayette und Herr Dupont 
v. d. Eure ſtehen, zaͤhlt alle diejenigen, die von 
dem neuen Koͤnigthum und der neuen Charte nichts 
Gutes mehr erwarten und ihre Pläne und Hoffe 
nungen demgemaͤß auf eine andere Ordnung der 
Dinge richten. Die zweite Fraktion, welche die 
Herren Laffitte und Odilon-Barrot als Führer an⸗ 
erkennt, beſteht aus denen, die, ungeachtet der be= 
gangenen Fehler, die neue Dynaſtie den gegenwär⸗ 
tigen Bedürfniffen der Geſellſchaft für angemeſſen 
halten und welche hoffen, dieſelbe auf die nationale 
Bahn zuruͤckzufüͤhren. Die dritte Fraktion, die am 
wenigſten zahlreiche und kompakte, die Herrn Mau⸗ 
guin zu ihrem Haupt⸗Redner hat, will mit keiner 
der beiden andern Fraktionen in ein feſtes Buͤndniß 
treten; ſie haͤlt es mit dem Intereſſe Frankreichs 
und mit der Freiheit, ohne Nücdficht auf die Pers 
ſonen und die Regierungs-Formen, die in ihren 
Nag erſt die zweite Stelle einnehmen. 

ie Polizei hat vorgeſtern hier einen Muttermord 
entdeckt, der über zwölf Jahre, trotz aller Nach⸗ 
forſchungen, verborgen geblieben war. Folgendes 
find die näheren Umſtaͤnde: Die Wittwe Houet, 
eine reiche Rentiere, die hier in der Straße Leharpe 
wohnte, war im Jahre 1821 eines Morgens ploͤtz⸗ 


lich ſpurlos verſchwunden und alle deshalb ange⸗ 


ſtellten Nachforſchungen blieben ohne Erfolg. Ihre 
Tochter und deren Mann, Namens Robert, lebe 
ten ſeitdem ruhig in Bourbonne⸗les⸗Bains, bis vor 


Kurzem der Verdacht der Polizei auf ſie, als die 
Mörder ihrer Mutter, gelenkt wurde. Ein gewiſſer 


Baſtien naͤmlich, der lange Zeit mit dem Schwie⸗ 
gerſohn der Verſchwundenen in Verbindung geſtan⸗ 


den hatte, ſuchte von dieſem durch die Drohung, 
daß er ihn ins Verderben zu ſtuͤrzen vermoͤge, eine 
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dieſe Drohung unbeachtet und weigerte ſich, Geld 
zu geben, bis Vaſtien ihm am Ende ſchrieb, daß 
er bei fernerer Weigerung entſchloſſen ſei, ihn un⸗ 
ter die Guillotine zu bringen; die nöfbigen Beweiſe 
wiſſe er in dem Garten eines Hauſes der Straße 
Vaugirard zu Paris, fünfzehn Fuß von der Mauer, 
zu finden. Baſtien hatte einige Worte über dieſe 
Drohung gegen andere Perſonen fallen laſſen, welche 
die Polizei davon unterrichteten. Dieſe ließ Ba⸗ 
ſtien ſofort in Paris verhaften und ſandte nach 
Bourbone⸗-les-Bains einen Polizei-Beamten, der 
dort zugleich mit dem Briefe Baſtiens ankam und 
auch Robert feſtnahm, als er eben das Schreiben 
erhalten hatte. e Polizei fuͤhrte vorgeſtern und 
geſtern die beiden Angeſchuldigten nach dem ange⸗ 
gebenen Hauſe, wo man nach langen Nachſuchun⸗ 
gen im Garten eine tiefe Grube und in dieſer ein 
weibliches Skelett mit einem Stricke um den Hals 
fand. Die Identitaͤt des Skeletts mit der Ver⸗ 
ſchwundenen ward durch mehrere Umſtaͤnde, has 
mentlich durch die Zahne und durch einen goldenen 
Ring am Finger, den die Mörder abzuziehen ver⸗ 
geſſen hatten, konſtatirt. Die beiden Angeſchul⸗ 
digten leugnen hartnäckig, koͤnnen aber nicht in 
Abrede ſtellen, daß ſie zur Zeit des Mordes das 
Haus und den Garten gemiethet hatten. Robert 
war durch die Ermordung ſeiner Schwiegermutter 
in den Beſitz eines Vermögens von 188,000 Fr. 
gekommen; feine Frau liegt in Bourbonne fo krank 
Dawieder, daß fie nicht hierher gebracht werden 
konnte. s 
Die Polizei verhaftete geſtern in der Straße 
Sajnt⸗Denis eine Verfammlung von acht Mitglie⸗ 
dern des durch Urtheil des hieſigen Aſſiſenhofes 
aufgeloͤſten Vereins für die Menſchen Rechte. 
Der Kabinets⸗Sekretair des Herzogs v. Orleans, 
herr v. Boismilon, iſt bereits mit mehreren ande⸗ 
ren Perſonen gus dem Gefolge des Herzogs nach 
London abgereiſt. Der Prinz ſelbſt wird den J. oder 
3. Mai folgen. . 
Der Staatsrath Couſin hat eine neue Broſchüre 
über den Zuſtand des oͤffentlichen Unterrichts in 
Preußen herausgegeben. 


Der Tribune zufolge, iſt in dem hieſigen Ge⸗ 


faͤngniſſe St. Pelagie die Grippe ausgebrochen. 
Niederlande, i 
Aus dem Haag den 22, April. Ein Amſter⸗ 
damer Blatt enthält ein Privatſchreiben aus Paris, 
worin die Behauptung ausgeſprochen iſt, daß die 
dortige revolurionäre Propaganda, an deren Spitze 
Lafayette ſtehe, mit dem Plane umgehe, Hol⸗ 
land zu revolutioniren, daß zu dieſem Vehufe in Pas 
xis bedeutende Fonds angehäuft liegen, und bereits 
Emiſſaͤre nach Holland abgegangen ſeyen. Dieſe 


Propaganda ſcheue kein Mittel, um durch Mord, 


Plünderung, Brandſtiftung in fremden Landern 
ihre Zwecke zu erreichen, und mache den Franzbſi⸗ 
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gewiſſe Summe zu erpreſſen. Robert ließ aber ſchen Namen bei allen Nationen 


oft 
1 


nun rn — 


f 8 der Erde verhaßt, 
wenn es der Regierung nicht bald gelingen werde, 
dieſe blutdürſtigen Jakobinerklubbs von Grund aus 
auszurotten. : 


Mon verſichert, daß der Baron o Zuylen 


van Nyevelt eine neue Miſſion nach St. Peters⸗ 


burg erhalten ſoll. 
B er g. t n; 

Brüffel den 24. April. Die Emancipation 
meldet aus Paris vom 21. April: Man ſagt, der 
König der Belgier habe von der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung eine dritte Intervention verlangt, um den 
Koͤnig von Holland zur Nachgiebigkeit zu zwingen. 
Herr von Broglie ſoll geantwortet haben, daß der 


Stand der Unterhandlungen, obwohl nicht befrie⸗ 


igend, doch nicht der Art ſei, daß er eine neue 
Intervention noͤthig mache, und daß dieſelbe übri- 
gens nur dann ſtatthaben koͤnnte, wenn Frankreich 
und Belgien ſich in Betreff der Koſtenzahlung der 
beiden fruͤhern Expeditionen verſtanden hätten. 

Wir erfahren aus guter Quelle, daß der Koͤnig 
von Holland am 16. auf die Note Englands und 
Frankreichs vom 2. April geantwortet hat, und 
zwar, wie immer, ausweichend. Er beſteht dare 
auf, den Waffenſtillſtand nur auf beſtimmte Zeit 
einzugehen. f 

Nach den eingefangenen Nachrichten haben die Des 
wegungen bei der Holländiſchen Armee nur Statt 
gehabt, um ſich zu verſichern, ob unſere Truppen 
auf jener Linie abzuldſen und zu verſtärken ſeien. 

Mehre Briefe aus Amſterdam beſtaͤtigen die Nach⸗ 
richt, daß es Holländiſchen Schiffen wird geſtattet 
werden, unter Ruſſiſcher Flagge zu fahren. 

5 (Emancip.) 


Großbritannien. 


London den 30. April. Am Sonnabend und 
Sonntag fanden Kabinets-Verſammlungen ſtatt, 
die mehrere Stunden dauerten, und in denen uͤber 
zußerſt wichtige Angelegenheiten berathſchlagt wor⸗ 
den ſeyn fol. Man wollte wiſſen, daß Lord Alte 
horp es dem Grafen Grey als das Angemeſſenſte 
dargeſtellt habe, wenn er (der Kanzler der Schatz⸗ 
Kammer) ſeine Entlaſſung nehme. 

Seit der Ankunft des Marquis von Palmella ln 


London ſind die Agenten Dom Pedro's unermüdlich 
in neuen Anftrengungen, Vorigen Sonnabend mar⸗ 
ſchirte ein Detaſchement vo 
minſter nach Rotherhithe, y 
ſich ihm ein zweites Detaſchement von Zoo Mann 


n 150 Mann aus Weſt⸗ 
und geſtern früh ſchloß 


an. Diefe Truppen ſollten geſtern Nachmittags zu⸗ 
ſammen eingeſchifft werden und ſogleich nach Porto 
abgehen, Hieſige Blätter wollen wiſſen, daß 
in voriger Woche elne Abtheilung von 300 Mann 
von Frankreich aus nach demſelben Beſtimmungs⸗ 
Ort abfegelu ſollte, und daß bei der Ankunft dieſer 
Streitkraͤfte in Porto Dom Pedro gegen 13,090 
Mann fremder Truppen zu ſeiner Verfügung haben 


werde, um die Operationen gegen den Feind zu be⸗ 
innen. . ‚ 
: Man hat Nachrichten aus Havana vom 28. v. 
M. Die Cholera wuͤthete daſelbſt furchtbar; es ſtar⸗ 
ben täglich 5- bis 600 Menſchen, meiſtens Schwarze 
und Mulatten. Gegen 6000 Menſchen ſollen von 
einer Bevölkerung von 120,000 bereits umgekom⸗ 
men ſeyn. In den Vorſtaͤdten ſtanden ganze Reiz 
hen von Hänfern ode und verlaſſen. Die Seuche, 
welche auch den amerikaniſchen Konſul Shaler hin: 
gerafft hatte, drang weiter ins Janere Cuba's vor. 

Die Berichte aus Jamaica vom 20. v. M. find 
ſehr bedenklich. In einer Denkſchrift der Pflanzer 
verlangen jene Sicherung ihres Eigenthums und 
Nichteinmiſchung der Regierung in ihre Verhaͤltniſſe 
zu den Sklaven; wo nicht, ſuchen fie eine Scheidung 
vom Mutterlande nach, um fi) entweder unabhäns 
gig zu erklären, oder einem andern Staate anzu⸗ 
ſchließen. 

Die Epidemie, welche in London ſo ſehr um ſich 
gegriffen, hat nun auch die Kuͤſten Irlands erreicht, 
und bereits ſind Hunderte davon befallen worden. 
Die Symptome find denen in England ganz aͤhulich. 

Deutſchland. 

Stuttgart den 17. April. Die von Paris 
aus ſeit 8 Tagen berichtete und geſtern und vorge⸗ 
ſtern in unſerer Stadt von gewiſſer Seite mit gro⸗ 
ßem Jubel als bereits begonnen, angekuͤndigte, 
neueſte Revolution, gegen das Juſte-Milieu, gegen 
Louis Philipp, gegen die Monarchie und Gott weiß, 
was alles noch mehr, die Vertrage von 1815 na⸗ 
türlicher Weiſe mit eingeſchloſſen, hat bis heute 
ſich noch nicht beftätigt und ſcheint, den letzten Bes 
richten nach, ihrem Ausbruch auch noch nicht ſo 
nahe zu ſeyn, wiewohl alle Anzeichen ſeit ungefaͤhr 
einem Monate auf ein neues, durch ganz Frank⸗ 
reich verzweigtes und in den bekannten republika⸗ 
niſchen Geſellſchaften ihr Centrum beſitzendes Kom⸗ 
plott zu einer wilden, radikalen, blutigen 
Reaktion hindeuten. Wenn es wahr iſt, was 
man in Bezug auf den von Gis quet mitten in 
ſeiner Amtsthaͤtigkeit und auf voͤllig meuchleriſche 
Weiſe erhaltenen Fauſtſchlag aus guter Quelle uns 
berichtet hat, daß eine hochſtehende Perſon ſelbſt 
erklart hat, „eine Regierung, unter welcher fo 
etwas firaflos durchgehe, konne unmöglich fort⸗ 
dauern; — wenn wir ferner die geſetz- und ans 
ſtandloſe Haltung betrachten, mit welcher die Op⸗ 
pofition im Schooße der Kammer ſich beträgt, 
eine Haltung, welche ſelbſt ihre Freunde in Deutſch⸗ 
land zu ſchildern, aus gutem Grunde Bedenken 
trugen; — wenn man ferner die anarchiſchdenken⸗ 
den Cavaignac und Marrast lieſtt, durch wel⸗ 
che täglich zum „handgreiflichen Verſtande der 
Maſſen“ geredet wird, — fo läßt ſich freilich von 
dem gegenwärtigen Zuſtand der Dinge nicht viel 
Troͤſtliches erwarten. Die Diverſion, welche 
bas Korps der nach der Schweiz entflohenen Po⸗ 
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len, von da aus, den Mouvement zu machen ges 
denkt, in Verbindung mit der beabſichtigten Land⸗ 
ſturmaufregung in der 0 ane und dem 
Klubbweſen der Auferften Linken in Suͤddeutſch⸗ 
land, giebt den Deutſchen Regierungen zu erkennen, 
was ſie dermal zu thun haben, ne quid detri- 
menti respublica capist, Am allermeiſten aber 
koͤnnen fie aus den neueſten Nummern des Conſti⸗ 
tutionnel, worin die Frankfurter Vorfaͤlle berichtet 
werden, die Geſinnungen der ſogenannten Liberalen 
Frankreichs erkennen lernen. Nachdem eine dau 
verfuͤlſchter Thatſachen in Bezug auf die ſkandaloͤſe 
Affaire mitgetheilt worden, ſchließt das Lieblings⸗ 
Journal des Hrn. Kammer- Präfidenten mit der 
Verſicherung: „die Illuſionen hätten endlich auf⸗ 
gehoͤrt; eine Revolution in Deutſchland ſey nicht 
mehr unmoͤglich. Es ſey evident, daß Gewalt⸗ 
reiche, wenn fie zur Zeit auch noch mißlungen, 

bald ſich erneuern, und zwar mit groͤßerm Nach 
drucke ſich erneuern würden. Die Franz. Regie⸗ 
rung (welche man andrerſeits zu ſtuͤrzen h 
von allen Seiten ſich bemuͤht, gegen welche ſogar 
Hr. Dupin, die Gironette, zu operiren für nöthig 
Finde) wird aufgefordert, die Sache ja in reifliche 
Betrachtung zu ziehen und die konſtitutionellen 
Freiheiten Deutſchlands zu beſchützen. d e 
wird dafür eine tuͤchtige Barriere, an die Stell 
der mit Polen untergegangenen, zugeſichert; die 
Deutſchen wuͤrden zwar ohne die Franzoſen zu ſie⸗ 
gen wiſſen (was wir durchaus, nur in andrer Nutz⸗ 

anwendun ‚augen allein man koͤnnte denno 

(durch brüderliche Uebernahme der Leitung ihrer 
Augelegenheiten) viel Blut und Thraͤnen erſparen.“ 
— Fürwahr, vor ſolcher Zärtlichkeit beugt ſich une 
ſere Seele und wir werden trachten, das Vertrauen 
der Franzoſen dadurch zu verdienen, daß wir die 
mit dem beabſichtigten Gefchäfte verknüpfe Muͤhe 
ihnen durchaus erſparen. 5 
— 0 
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Vermiſchte Nachrichten. Br 
Am 23. März ſtarb zu Kalt (im Kreife Mayen 
des Reg. Bez. Koblenz) der Schäfer Franz Putz, 
in dem hohen Alter von 105 Jahren. Ex war 1728 
zu Gommeln geboren, war verheirathet und hintere 
läßt Kinder, Enkel und Ur⸗Enkel. Noch im vori⸗ 
gen Jahre hütete er die Schafe, und war nie krank, 
ſondern ſtarb, nachden er nur drei Tage das Betz 
gehuͤtet, an Alters⸗ Schwäche. 
Eine New⸗Porker Zeitung erzählt folgende 
ſchreckliche Begebenheit: „Während in einer Kirch 
bei Facunga in der Suͤd-Amerikaniſchen Repub 
Aequator am del Corpus⸗Jeſt⸗Meſſe gelefen wurde, 
gerleth das Gebäude durch eine Rakete in Brand, 
und da man die durch den Luftzug ins Schloß ge⸗ 
worfene ſehr ſtarke Thür in dem Geringe 
wegen des heftigen Luftdrucks nicht zu ‚Öffnen i 
Stande war, ſo kam die ganze Verſammlung in 
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den Flammen um, mit Ausnahme des Geiſtlichen, 
der durch ein Fenſter dem Tode entrann. Die 

ahl der Verunglückten wird ohne die Kinder auf 
mehr als 500 angegeben.“ 


Bei der neulichen Vermaͤhlung des Lords Lin⸗ 


coln, Sohnes des Herzogs von Neweaftle, mit 
Lady Suſan Hamilton, auf dem Schloſſe Hamilton, 


waren 12 bis 15,000 Perſonen verſammelt. 


In London iſt nun ein Bierhaus für Frauen er— 
richtet worden. Den Männern iſt der Eintritt vers 
ſagt. 

r bbb 
= Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 13. zum 14. Oktober 1831 
wurden von einigen Graͤnzaufſichtsbeamten auf dem 
Gehoͤfte des Schwarzviehhaͤndlers Andreas Sokolo⸗ 
wski zu Inowraclaw, im Kreiſe gleiches Namens, 
des Regierungs⸗Bezirks Bromberg, 32 Stuck Schwei⸗ 
ne vorgefunden, welche von einem Unbekannten in 
der Richtung von der Gränze her aus dem Graͤnz⸗ 
Bezirke eingetrieben worden waren. 

Bei dem Erſcheinen dieſer Beamten flüchtete der 
Unbekannte unter Zurücklaſſung der muthmaßlich aus 
Polen eingefchwärzten, in Beſchlag genommenen, 
an das Steuer⸗Amt zu Inowraclaw abgelieferten, 
und dort am 15. Oktober 1831 nach vorangegan⸗ 
gener Abſchätzung und Bekanntmachung des Vers 
ſteigerungs⸗Termins für 110 Thlr. 23 ſar, Öffentlich 
verkauften 32 Schweine, unter dem Schutze der 
Nacht, und man hat ſeiner nicht habhaft werden 
konnen. 

Da ſich der unbekannte Eigenthüͤmer der Schweine 
zur Begründung feiner etwanigen Anfprüche auf den 
Verſteigerungs⸗Erlds bis jetzt nicht gemeldet hat, fo 
wird er hierzu in Gemaͤßheit des F. 180. Titel 51. 
Theil 1. der Gerichts-Ordnung mit dem Bemerken 
aufgefordert, daß, wenn ſich Niemand binnen vier 
Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige Be: 
kanntmachung zum erſten Male im hieſigen Intelli⸗ 
genzblatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Strzalkowo melden ſollte, die Verrechnung 
des quaest. Geldbetrages zur Königl, Kaffe ohne Ans 
ſtand erfolgen wird. 

Poſen den 21. März 1833. 


Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktor. Loͤffler. 


Bekanntmachung. 
Bei der bevorſtehenden Theilung der Nachlaſſes 
des hier am 20 ſten Auguſt 1822 verſtorbenen Kauf⸗ 
manns J. G. Treppmacher, werden die etwa⸗ 
igen unbekannten Erbfchafts Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche binnen 3 Monaten bei uns an⸗ 
umelden, widrigenfalls fie, in Gemäßheit der ges 
07 Beſtimmungen F. 137. und seq. Titel 17. 
Theil I. des Allgemeinen Landrechts, nach erfolg» 
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ter Theilung an jeden Erben, nur für feinen Autheil 
ſich halten koͤnnen. 
Poſen den 28. Februar 1833. 
5 Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Zum offentlichen Verkaufe einer zu Dobezyn im 


Schrimmer Kreiſe befindlichen Partie von 600 Stück 


Eichenſtaͤmmen, haben wir, mit Aufhebung des auf 
den Sten Jun d. J. anberaumten Termins, einen 


Termin vor dem Landgerichts-Rath von Kurnatow⸗ 


ski auf 
den ı5fen Mai cur. Vormittags 


5 um 10 Uhr h 
hier in unferm Gerichts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
die Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. 
Poſen den 2. Mai 1833. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
22222 ne — — rn 
Nunmehr im Befiß aller in jetziger Leipzi— 
N ger Meſſe gemachten Einfäufe der neueſten Da: 
N menputzſachen, verfehle ich nicht, mein in die⸗ 
N ſem Genre aufs geſchmackovollſte und vollftäns 
digſte aſſortirte Waarenlager, beſtehend in den 
neueſten Stroh- und Putzhüten, Hauben, 
Bändern, Handſchuhen (auch für Herren), 
echten Blondentücern und Echarps, Krepp⸗ 
und Flor⸗Shawls und Tüchern, und vielen 


andern der neueſten Gegenſtaͤnde zu den billige 
N ſten Preiſen zu empfehlen. 


Jahn, 1 | 
Poſen, Markt No. 52. eine Treppe hoch. 0 
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börse von Berlin. 
. _1Preuls.Cour, 
Den 7. Mai 1833, Zins- | 


\ Fußs, |Briefe| Geld, 


Staats - Schuldscheine ». u a1. » 4 9641 954 
Preuss. Engl, Anleihe 18198 5 10434 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 1045 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 4 92 914 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 544] 534 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 441 900 — 
Neum, Inter. Scheine dto « 4 9444 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 96 — 
Königsberger dito 5 9534 — 
Elbinger dito 1 pa va ke 5 
Dans. dito v. in JT. [ | 36] 36 
Westpreussische Pfandbriefſfſe . | 4 | Mil — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe « 4 — 1 100 
Ostpreussische dito [4 — 1 98 
Pommersche dito 4 [1021 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 105234 — 
Schlesische dito 4 — | 106 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 6214 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 634 — 


Holl. vollw. Ducaten — 1851 — 

Neue dio „ „ d m — 19 — 
Friedrichsd'orrr . — 137 1955 
Disconto —— 2 „ 1 — 35 43 
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